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Krankenkasse
des kath. Lehrervereins der Schweiz.

(Bundeöamtlich anerkannt.)

Kommissionssitzung: 6. März 1921.
1. Die .Vereinbarung zwischen der .Kon-

kordia", llnsallkasse des schweiz. kath. Volksvereins
und dem kath. Lehrerverein der Schweiz" tiegt zur
Begutachtung vor. Sie bietet den Mitgliedern des

Zentralvereins schätzenswerte Borteile für den Ab-
schluß einer Versicherung gegen Unfall. Wir stim-
men herzlich gerne zu.

2. Der Revisorenbericht pro 1920 wird
durchberaten. Eine Anregung betr. semesterweist«
Einzug der Monatsbeiträge wird zum
Kommissionskeschlnß erhoben. Wir bitten die
Mitglieder sich daran zu halten und also
inskünftig die Monatsprämien halbjährlich
zu bezahlen. Dies erspart dem Kassier eine

große Arbeit, belastet die Provisionen unseres Check-

kontos viel weniger a:s 12malige Einzahlungen,
Rachnahmeerhebungen losten auch viel; zudem zwin-
gen uns verschiedene unangenehme Erfahrungen der
letzten Zeit zu diesem Beschluß. zM?- ZSer also
brs zum 1. Spril 1921 die ZZetträge pro 1.

Semester 1921 nicht einbezahlt hat, bekommt
ansangs April eine Nachnahme!

Schulnachrichten.
Luzern. Schulpolitisches ans dem Grossen

Sate. Die großrütliche Kommission für den Staats-
Verwaltungsbericht hat beim Abschnitt Erziehungs-
département folgende Postulate gestellt: I. Der
Regierungsrat wird eingeladen, zu priften, ob nicht
die Gemeinden anzuhalten seien, um der Hastpflicht,
die ihnen bei Unfällen im Schulbetriebe entsteht, zu
begegnen, die obligatorische Schülerversicher-
ung einzuführen. 2. Der Regierungsral wird ein-
geladen, die Frage zu prüfen, ob nicht auch die

Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes
in den Lehrplan unserer Schulen aufzunehmen
sei. 3. Der Regierungsrat wird eingeladen, zu
prüfen, ob nicht die beruflichen Bildungsan-
stalten in ihrer ganzen Organisation als iutegrie-
renden Bestandteil in das Erziehungsgesetz aufge-
nommen werden sollten.

Die Lehrerschaft wird das erste Postulat allge-
mein als sehr zeitgemäß begrüßen. Die Einführung
des Handfertigkeilsunterrichtes als allgemeines Lehr-
fach mag sehr modern anmuten; aber wenn man
fortwährend nach Abrüstung und Entlastung der
Schule ruft, darf man nicht immer wieder neue

Fâcher einfügen. — Die Eingliederung der beruf-
lichen BildungSanstalten in das Erziehungsgesetz
wird nach jeder Richtung geprüft und deren Kon-
seguenz wohl erwogen werden müssea.

Die Kommission macht dann im Anschlüsse an
diese Postulate noch folgende Bemerkung:

Es soll energisch darauf hingewirkt werden, daß
die so beliebten, aber sehr verwerflichen straf-
arten bei Erteilung des Unterrichtes an Kinder,
das Sitzenlassen, Hinausstellen vor die Türe, sowie
die übermäßigen Strafaufgaben einmal verschwinden.

Wir vermuten, der Urheber dieser Bemerkung
habe mit der Schule nicht viel Berührung und sei

mit ihrem ganzen Betriebe und deren Aufgabe als
Erziehungsanstalt wenig vertraut. Die Lehrerschaft
wäre dankbar dafür, zu erfahren, welche Strafarten
nach der Auffassung des Vaters dieser Bemerkung
noch zulässig seien und wo und wann sie angewen-
dct werden dürften. Erfahrene Erzieher wünschen
aber auch über die Konsequenzen einer modernen
Straspraxis aufgeklärt zu werden.

In der Setzung vom 9. März begründete Hr.
Ständerat Winiger seine Motion betr. Maß-
nahmen zur Wiederherstellung des Gleichgewichtes
im Staatshauehalt. Es heißt darin u. a. : .Spe-
ziell muß hingewiesen werden auf das Erziehungs-
wesen, dessen Kosten auf das Drei- bis Vierfache
der Vorkriegszeit gestiegen sind. Diese Belastung
ist auf die Dauer nicht haltbar. Es wird die Prüf-
ung der Frage gewünscht, ob nicht die Beiträge
des Staates an das Lolksschulwesen redu»
ziert, d. h. nach den Gemeinden abgestuft werden
können. L.tzleres ist fast in allen Kantonen der
Fall. Reaktionäre Tendenzen liegen allen Motiv-
nären völlig fern. Wenn das Gleichgewicht in an-
derer Weise hergestellt werden kann, dann soll
diese Anregung dahinfallen. Ebenso wenig existiert
eine Tendenz gegen lie Stadt Luzern. Der Staats-
beitrag an die Stadtgemeinde Luzern hat sich von
>913 bis 1919 verdoppelt, seit 1919 aber um wei-
tere 200'000 Fr. gesteigert, im Gegensatze zu den

Ausgaben. Daneben gibt es Gemeinden, die sich

mährend des Krieges in hohem Maße stärken kann-
ten. Eine Aenderung hätte keine Wirkung auf den

Steuerzahler. Es besteht vielfach im Volke die

Meinung, einzelne Ausgaben (z. B. Besoldungen)
seien zu hoch."

Eine lebhaste Diskussion, die aber keine neuen
Gesichtspunkte zutage förderte, bildete das Echo zu
diesen Ausführungen. Wir nehmen auch diesmal
bloß referierend von dieser Aussprache Vormerk. Es
wird sich später Gelegenheit bieten, darauf zurück-
zukommen. — Die Motion wurde erheblich erklärt.

— Kathol. Lehreroerein. Lu». Kantonalurr-
band. Die ordentliche Generalversammlung kann
dieses Jahr nicht, wie sonst üblich, am Psingst-
monlag abgehalten werden, weil am gleichen Tage
die Jubiläumsfeier der kathol.-konservativen Partei
des Kantons in Sursee stattfindet, an welcher auch
viele Lehrer teilnehmen werden.

Der Kantonalvorstand hat deshalb die General-
Versammlung auf den 4. April i Montag nach
dem Weißen Sonntag) angesetzt. Das genaue Pio-
gramm wird in einer folgenden Nr. bekannt gege-
den werden. Es enthält aktuelle Tagesfragen, die
die aktive Lehrerschaft in erster Linie interessieren.

Mir machen jetzt schon darauf aufmerksam.

Glarus. Sonntag den 27. Febr. fand im
Rößli in Räfels die Hauptversammlung der

Vereinigung kath. Schulfreunde im Kt.
Glarus statt. Sie zählt gegenwärtig zirka 140

Mitglieder und hat auch im abgelaufenen Jahr
durch Stellenvermittlung der Idee der Jugendsür-
sorge praktischen Ausdruck verliehen. Protokoll und
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Kassabericht wurden einwandfrei genehmigt. Wenn
auch die großen uud größten Kassen des Schweizer»

Haushaltes so abschließen könnten, wie es der spar»

same Kassier dieses Vereins zustande brachte, wären
wir eine beneidenswerte Völkerschaft. Wir hatten
nämlich eine — allerdings kleine — Vermögens-
Vermehrung zu verzeichnen. — Der Tagesreserent

H. H. Redakteur Meßmer aus Wagen wußte die

zahlreiche Versammlung durch seinen überaus altu»
ellen Vortrag über „Brennende Erziehungs-
fragen" in Spannung zu halten.

So hat denn die Vereinigung das neue Schul»
jähr gut begonnen.

St. Gallen. Kirchberg. Totentafel. Un-
fern lieben Freund und sehr geschätzten Mitar-
better Herrn Lehrer und Chordüeklor Jos. Hein-
rich Dietrich in Kirchberg, hat ein harter
Schlag getroffen, da ihm am letzten Donners-
tag nach langem, qualvollen Leiden im „Theodo-
fianum" in Zürich im SO. Lebensjahre seine Gattin.
Frau Bertha Dietrich-Vogler, gestorben ist. In
den letzten Monaten hatte die Heimsuchung Gottes
mit starker Hand an der Hiuspforte unseres lb.
Freundes angepocht, da zu gleicher Zeit Gattin
und Sohn, von der Krankheit ergriffen, ärztliche
Hilfe bedurften Während der Sohn sie in einem

stillen Pfarrdorfe des Fieiburgischen mit einer er-
treulichen Erstarkung fand, erlag die Mutter nach
einer zwar glücklich überstandenen Operation einem

heimtückischen Magenleiden. — Unser herzlichstes
Beileid.

Aargau. Nie Jahresversammlung des aarg.
bathst. Erziehungsvereins findet Montag den 18.

April in Baden statt. Hr. Prof. Dr. Aug. Rüegg
von Basel spricht über die Jungfrau von Orleans.
Am Nachmittag kommt Heinrich Federer. D.

Thurgau. lKorr. v. ll. März). In Wein-
selben ringen die Lehrer immer noch nach an-
ständiger Besoldung. Man sollte allerdings mei-

nen, in unserer zweiten Kantonshauptstadt wo der

Große Rat jeweils im Sommer tagt, dürste eine

angemessene Belohnung der Lehrerarbeit ohne allzu
viel .Harzens" bewilligt werden. Dem ist jedoch

nicht so. Wir erinnern uns noch früherer Besol-
dungs-Niederlag?n, die den Weinseldern keine Ehre
einbrachten. Am letzten Sonntag legte die Borste«
herschast der Schulgemeinde-Versammlung den An-
trag vor, es sei die fixe Besoldung auf 450» Fr.
die Wohnungsentschädigung auf 100» resp. 800
Fr. festzusetzen. Es scheint aber, daß kalter Nord»
wind in die warme Frühlingsstimmung f«hr. Der
Antrag wurde verworfen. — In Weinfelden sind
einige Schulen nur vikariatsweise besetzt. Die ge-
offenbarte Schul,sreundlichkeit" wird nun auch wei-
terhin definitive Besetzung zu verhindern vermögen.
Eintretender Lehrermangel ist dabei ein guter Hel-
fer.

Hagenwil am Rollen erhöhte die Besoldung
von 8400 auf 380», Hagenwil b. Amriswil
von 3600 auf 40»»; Bossnang setzte sie auf 3800
fest. — Hüttwilen beschloß die Wiederbesetzung
der 1913 eingegangenen 2. Lehrstelle und sucht

hiefür einen katholischen Lehrer, der auch den Or-

ganistendienst versehen könnte. Auch Steckborn
sucht einen solchen Lehrer. Es will uns scheinen,

daß katholische Lehrer-Organisten im Thurgau sel-

tener und damit auch gesuchter werden. Wo fehlt's?
u. k.

Weligicm.
Siehe, ich stehe vor der Tiirc! Ein

Büchlein für Erstkommunikanten. Von Dr. Anton
Anwander und Dr. Friedrich Zoepfl. Mit 4 Bil-
dern. 24" (VIII u. 276 S.) Freiburg i. Br. 192»,
Herder.

Die Eigenart dieses Erstkommnnikanten-Büch-
leins besteht in seiner stark biblischen Färbung und
seiner Anleitung zu tätiger Nachfolge des von den

Kindern erwarteten Heilandes. Der l. Teil bietet
Lesungen über das Leben des Heilandes, der 2.
Teil eucharistische Lesungen, der 3. Teil Gebete.

Leyrere^erzitien 1921.

In Wolhusen 4.-8. April.
Anmeldungen bei der Direktion des St. Josephs-

Hauses in Wolhusen. — Benühet die Zeit!

Stellennachweis.
Gesucht nach Ulm einen diplomierten Han-

delslehrer für große Privathandelsschule. Ange-
nehme, guibezahlte Dauerstelle. Eintritt l. April
oder später. Näheres durch Direktor Sproll, Wag-
nerstr. 65, Ulm a. D.

Neue Aargauische Lehrstellen.
Anmeldungen überall bis zum angegebenen

Termin an die Schulpslege.
1. Oberrohrdors, Gesamtschule, 26. März.
2. Beinwil bei Muri, Unterschule, 26. März.
3. Eggenwil bei Bremgarten, Gesamtschule, 26.

März.
4. Villmergen, Mittelschule, für einen Lehrer,

26. März.
5. Wölflinswil (Fricktal), Unterschule, 26.

März.
6. Merenschwand, Mittelschule, ev. dazu auch

Organistendienst, 26. März.
7. Zufikon bei Bremgarten, Oberschule, 2. April.
8. Killwangen bei Baden, Ober- und Unter-

schule, 2 Stellen, 2. April.
9. Aettenschwil und Alikon, 2 Gesamtschulen

der Gemeinde Sins (FreiamD, 2. April.
I». Wettingen, Mittelschule, 2. April.
11. Unterlunkhofen bei Bremgarten, Oberschule

für einen Lehrer, Unterschule für eine Lehrerin,
2 Stellen, 2. April.

Orientierung siehe letzte 2 Nummern „Schweizer-
Schule" unter Aargau. D.

Junge Menzinger Lehrerin sucht vom Mai
an Stellvertretung an aarg. Schule. Dr. Fuchs,
Rheinselden.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des

Verlags A. Francke A.-G. bei, den wir unsern
Lesern bestens empfehlen.

Redaktionsschluß: Samstag.
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